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Aus Württemberg .
Stuttgart , 9 . Jan . Gestern abend fand

im Weißen Saal und den anstoßenden Räumen
des Residenzschlosses großer Hofball statt, an dem
Ihre Königlichen Majestäten und die Mitglieder
der KöniglichenFamilie teilnahmen und wozu gegen
700 Personen geladen waren . Um 9 Uhr erschienen
Ihre Königlichen Majestäten und begrüßten zunächst
dl« Mitglieder der Kömglichen Familie , die Standes¬
herren, das diplomatischeKorps und die Angehörigen
der 1 . Rangstufe . Sodann begann der Tanz ,
während dessen Ihre Majestäten eine Anzahl Vor¬
stellungen in der Spiegelgalerie entgegennahmen.
Um 11 Uhr fand Abendtafel statt, worauf der
Gotillon folgte.

— An Stelle der in das Eigentum des Ver¬
bandes württ. Gewerbevereine übergegangenen
„Deutschen Gewerbe- und Handwerker -Zeitung "
hat der Württ . Handwerker - LandeSverband
die in Stuttgarl erscheinende „ Geschäftswehr " ,
die vom Württ. Bunde für Handel und Gewerbe
herausgegeben wird, zum Nervandsorgan bestimmt.
An der Unabhängigkeit und Selbständigkeit des
Handwerker -Landesverbandes soll dadurch nichts
geändert werden . Der Verband gliedert sich auch
dem Bunde für Handel und Gewerbe nicht an
-und identifiziert sich nicht mit dessen Programm
und Tätigkeit . Auch der Bund Württ . Handwerks¬
meisterinnen hat die Geschäsiswehr zu seinem
Verbandsorgan bestimmt.

In Stuttgart gerieten zwei „Freunde "
, nach¬

dem sie mehrere Wirtschaften absolviert hatten,
miteinander m Streit , wobei der eine, ein Friseur ,
S Revolverschüsse abseuerte, von denen einer den
Gegner, einen Hilfsarbeiter, in die Brust und einer
in den Rücken tras . Lebensgefahr besteht jedoch
nicht . Der Täter ist verhastet. — Andere Stutt¬
garter „ Früchtchen " verübten, wie sie angeben, aus
Purem Uebermut, in den oberen Anlagen einen
Raubanfall, indem sie einem dort spazierenden
Herrn Rock und Ueberzieher, sowie sein Geld ab¬
nehmen wollten. Zwei der Kerle sitzen bereits hinter
Schloß und Riegel. Der Vorfall verursachtenatür¬
lich große Aufregung in der Stadt .

Stuttgart , 9 . Januar . Bei der Klär¬
anlage bei Münster hat sich ein neuer Unfall er¬
eignet : Heute vormittag sind dort zwei Arbeiter
ertrunken. Eine Gerichlskommission befand sich
an Ort und Stelle.

Stuttgart , 9 . Januar . In den Geschäfts¬
räumen der Weißwaren - und Damenartikvlhand -
lung von M . Dreisus im Hause Friedrichstr . 60

,Die tchöne Amerikanerin .
Roman von Erich Ebenstem.
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„Habe ich mit Herrn Melzer die Ehre? " fragte
der Detektiv den Hotelier .

Melzer verbeugte sich leicht.
„Ja . Sie wünschen ?"

„Nur eine Auskunft . Stieg nicht vor einigen
Tagen hier ein Fremder bei Ihnen ab, etwa 35 Jahre
alt, gelblich bleiches Gesicht , schwarzes Haar, eben -

^solcher Spitzbart, der gebrochen Deutsch sprach und
- -wahrscheinlich ein Italiener war ? "

Ntelzers Gesicht war sehr erstaunt, dann ärger¬
lich - zuletzt höhnisch geworden. Er musterte den
„ Herrn" , und da er ihn nicht sehr imponierend fand,
sagte er mit kühler Herablassung : „ Sie scheinen

- etwas sonderbare Begriffe von der Diskretion eines
Wirtes seinen Gästen gegenüber zu haben, mein
Lieber, wenn Sie meinen, daß da nur so ein Un¬
bekannter kommen und fragen kann . . . "

„Niein Name ist Elias Abram und ich bin —"
„ Danke. Ich bin gar nicht neugierig. Und

brach heute morgen um 8 Uhr aus noch nicht ge¬
klärter Uisache Feuer aus . Um 8 .30 Uhr rückte
die Feuerwehr wieder ab . Der Schaden ist groß .

Tuttlingen , S . Jan . Gestern wurden
einem schulpflichtigenMädchen beideBeineabgefahren.

Friedrichshafen , 8 . Januar . Das neue
ZeppelinluftschiffL .Z . 22 , der künstigeMilitärkreuzer
„Z . das heute vorm . 9 Uhr 45 Min . zu seiner
ersten Werkstättefahrt aufgestiegen ist, landete nach
fast 4stündiger Fahrt um 1 Uhr 30 Min. glatt
in der Halle .

Aus dem Weiche .
In Frankfurt erschoß der 28jährige Rudolf

Kleinschrot aus Neckarsulm seine Logissrau , mit
der er ein Liebesverhältnis angeknüpst halte. So¬
dann verletzte er sich selbst tödlich durch einen
Schuß in die Schläfe .

Barmen , 9. Januar . Gestern fand unter
großer Beteiligung der Bürgerschaft die Beerdigung
der bei dem Eisenbahnunglück zu Woippy bei
Metz ums Leben gekommenen drei Musketiere aus
Barmen statt. Unter den Kränzen befanden sich
auch solche, die vom Kaiser, vom Kronprinzen und
vom Prinzen Joachim gestiftet waren .

Der Eisenbahnschlosser Körver war auf dem
Bahnhofe Herzogenrathe mit dem Anziehen
von Gleisschrauben, die sich gelockert hatten, be¬
schäftigt . In einer der Welchen klemmte sich der
Schraubenschlüssel gerade in dem Augenblicke fest,
als ein Güterzug heranbrauste . Körver erkannte
sofort, daß eine Entgleisung des Zuges unver¬
meidlich sei, wenn der Schraubenschlüssel in der
Weiche stecken bliebe . Sein Pflichtgefühl siegte
über den Selbsterhaltungstrieb . Der Gefahr nicht
achtend , suchte er mit aller Kraft den Schlüssel
aus der Weiche zu entfernen. Im letzten Augen¬
blick gelang ihm dies ; ungefährdet passierte der
Zug die Weiche . Körver selbst aber mußte seine
Pflichttreue mit dem Leben bezahlen, denn er ver¬
mochte nicht mehr zur Seite zu springen, der Zug
erfaßte ihn und tötete ihn auf der Stelle. Ehre
sei dem braven Eisenbahner , der auf dem Felde
der Pflicht mutig und treu gefallen ist, wie der
Soldat in der Schlacht !

Straßburg , 8 . Jan . Der Anklagevertreter
beantragte im Reuterprozeß die Freisprechung des
Obersten hinsichtlich des Punktes der Anklage , daß
er sich die Exekutivgewalt angeelgnet habe ; er habe
nicht das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit gehabt.
Wegen der Freiheitsberaubung (Einsperrung im
Pandurenkeller ) beantragte der Anklagevertreter

ein Auskunftsbüro ist hier auch nicht . Guten
Morgen !"

Er steckte die Hände in die Hosentaschen und
wandte sich nach seinem Kontor zurück.

„Aber erlauben Sie, " protestierte Abram . „ Sie
werden mir doch wenigstens sagen . . . die Sache
ist nämlich wichtig . . ."

„ Mir gar nicht .
"

Damit verschwand Herr Melzer . Abram wollte
sich nun an den Portier wenden, aber dieser hatte
sich in seine Loge zurückgezogen und verhielt sich,
wenn auch in diplomatischer Höflichkeit , im Grunde
genau so zugeknöpft , wie sein Herr.

„Ich weiß nicht, wen Sie meinen. Italiener ?
Es kehren viele - Ausländer bei uns ein, da der
Gasthof so nahe am Bahnhof liegt. Ich kann mir
wirklich nicht alle Gäste merken . " Das waren die
Antworten auf Abrams Fragen .

Der Detektiv, der seit zwei Tagen im Dienst
der schönen Amerikanerin arbeitete und so selbst¬
bewußt hergekommen war, mußte schließlich ärger¬
lich und resultatlos abziehen.

„Ich bin zu sehr mit der Tür ins Haus gefallen,"
dachte er, „ ich hätte die Geschichte diplomatischer

sieben Tage Gefängnis . — Der Anklagevertreter
beantragte weiter gegen Leutnant Schad orei Tage
Gefängnis wegen KörperverletzungundFreffprechung
von der Anklage des Hausfriedensbruchs . — Der
Verteidiger suchte in längeren Rechtsausführungen
darzulegen, daß beide Angeklagte vollständig ' frei¬
zusprechen seien . Zur Lösung der schwierigen
Rechtsfrage wurde die Urteilsverkündung " auf
Samstag 10 Uhr vorm , angesetzt .

Straßburg , 9 . Jan . In der 3. Plenar¬
sitzung der Zweiten Kammer des elsaß- lothringi¬
schen Landtags richtete gestern der" Abgeordnete
Böhle (Soz .) vor Eintritt in die Tagesordnung
an die Regierung die Anfrage, ob es wahr sei,
daß gestern eine Schwadron Husaren zum ^ even¬
tuellen Eingreifen bereit gestanden habe. " Unter¬
staatssekretär Mandel erwiderte, während der kriegs¬
gerichtlichen Verhandlungen sei - im Einvernehmen
zwischen Zivil - und Militärverwaltung «ine- -Es¬
kadron Husaren bereit gehalten worden, um bei
einem Ersuchen der Zivilverwaltung unverzüglich
einzugreifen. Die Regierung erhoffte aber von
dem gesunden Sinn der Bevölkerung, daß ei« Ein¬
schreiten nicht nötig sein werde.

Im Oftseegrbiet herrschen neuerlich wieder
schwere Stürme . — Im Belgischen find
gewaltige Schneemassen niedergegangen.

Aus öern Ausland .
Wien , 8 . Januar . In den Räumen der

Filmfabrik Goumont in der Mariahilferftraße sind
heute vormittag infolge der Unvorsichtigkeit einer
Arbeiterin , die Films mit Benzin reinigte, eine
Anzahl Films explodiert. Die Flammen ver¬
breiteten sich mit rasender Schnelligkeit. Zwei Be¬
amtinnen verbrannten , 2 Personen wurden schwer
verletzt . Eine Person wird vermißt . Nach zwei¬
stündigen Löscharbeiten war das Feuer auf seinen
Herd beschränkt .

Linz , 9 . Jan . An der bayrischen Grenze
im Mühlviertel kam es zu einem blutigen Kampfe
mit einer achtköpfigen Schmugglerbande . Auf
beiden Seiten wurde scharf geschossen. Zwei
Finanzwachaufseher wurden schwer verletzt , ein
Schmuggler gelötet und drei kampfunfähig gemacht .
Die Schmugglerbande wollte Sacharin und Tabak
über die Grenze schwärzen .

Wie man aus Marienbad meldet, geriet
der Fuhrwerksbesitzer Wenzel Reicher auS Seiten¬
berg beim Holzfahren vom Waldwege ab, wobei
das ganze Gefährt in eine Mulde stürzte . Reicher
versuchte vergebens, das Fuhrwerk wieder flott zu
machen . Ermattet setzte er sich schließlich auf de^

machen sollen . Leider reißt mich mein lebhaftes
Temperament immer fort."

Planlos schleuderte er die Straße ein Stück
weit entlang . Dann kehrte er um und postierte
sich in dem Hausflur eines gegenüberliegenden
Gebäudes .

Metzers Benehmen schien ihm verdächtig. Warum
war der Kerl so unerwartet diskret ? Sollte der
geheimnisvolle Fremde sich am Ende noch im Hause
befinden?

Keinesfalls konnte es schaden , auf diese Möglich¬
keit hin ein wenig den Beobachter des ,,Blauen
Lammes " zu spielen .

Je länger Abram nachdachte , desto wahrschein¬
licher wurde ihm die Sache . Wäre ^ der Fremde
überhaupt nicht hier abgestiegen, so hätte der Wirt
dies ja ohne Umstand sagen können . Ebenso, wenn
er bereits wieder fort wäre .

Zwar war es sonderbar, daß ein nach Frau
Wendels Beschreibung so vornehm gekleideter Herr
diesen schäbigen Gasthof als Absteigequartier gewählt
hatte , aber der Grund hierfür lag sicher in dem
Umstand, daß er eben völlig im Dunkel bleiben
wollte.



Schlitten neben sein Kind. Als man nach ihm
suchte, war er sowie sein Kind bereits erfroren.
Auch eines der Pferde war bereits tot, während
das andere noch schwache Lebenszeichen gab .
Reicher stand im 34 . Lebensjahr und hintertäßt
eine Witwe mit 6 kleinen Kindern.

Das Bergdorf Ascherabei Tarasp im Unter-
Engadin steht in Gefahr . Die gegen den Inn
vorgeschobenen Terasfen find im Begriff , den Hang
hinunterzurutfchen. Es find über IOU 000 Kubik¬
meter Erde in Bewegung. Wenn die Rutschung
ein rascheres Tempo annehmen und ein größerer
Teil der Erdmasse auf einmal in den Inn hinunler-
gleiten sollte , so wäre eine Katastrophe sür das
ganze Unterengadin unvermeidlich , und es könnten
auch dre Heilquellen von Tarasp gefährdet werden.
Bekanntlich sind auf der andern Seite die Ter¬
rassen, aus denen das Dorf Fetlan liegt, ebenfalls
gefährdet ; man hat sie durch Borbauten zu stutzen
gesucht.

Paris , 9 . Januar . In der Umgebung von
Rennes wurde gegen Mitternacht eine starke Erd¬
erschütterung verspürt.

Paris , 9 . Jan . Der „ Temps " will von
eingeweihter russischer Seite gehört haben, daß
die Nachricht von einer russisch- deutschen Ver¬
ständigung über die deutsche Militär-Mission verfrüht
sei. Deutschland soll sich sehr unzugänglich gezeigt
haben und man soll über diese unsreunouche
Haltung Deutschlands am Hoslager des Zaren sehr
verstimmt sein. Man will m russischen Kreisen
wissen , daß die Schwierigkeiten Deutschlands von
dem Unlerflaalssekretär Zimmermann ausgehen.
Rußland wird vermutlich verlangen, daß demGeneral
Sanders sein Kommando wieder entzogen oder
daß der Sitz der Militärmisfion an einen anderen
Platz als Konftantmopel verlegt wird .

Aus Nancy wird gemeldet , daß gegen den
vor einiger Zeit verhafteten 35sährigen Deutschen
HerrmannAnklage wegen Spionage erhoben worden
ist . Nach der Anklageschrift find bei Herrmann
sehr belasiende Dokumente gesunden worden, die
sich auf die französische nationale Verteidigung
beziehen . Voraussichtlich wird das Gericht schon
am 15 . Januar das Urteil sprechen.

Orleans , 9 . Jan . In dem Dorfe Oliv et,
10 Kilometer von Orleans entfernt, sind eine
58jährige Frau und ihr 33fähriger Sohn verhaftet
worben . Sie haben seit vielen Jahren eine weit¬
läufige Verwandte iin Keller ihres Hauses gefangen
gehalten. Die Unglückliche war mit Kellen au die
Wand angefchlosfen und lag auf einem verfaulten
Strohlager. Die Bedauernswerte hat vollständig
den Verstand verloren. Der Beweggrund der
Gefangenhaltung soll in Erbschaftsangelegenheiten
liegen.

Zwischen der französischen und russischen
Presse ist eine grimme Fehde ausgebrochen. Der
„ Temps " hat der russischen Regierung den Vor¬
wurf gemacht , sie sei an der Abkühlung der Be¬
ziehungen innerhalb der Triple -Entente scquld. Der
„ Rfetsch " polemisiert gegen den „Temps " in der
schärfsten Tonart und erklärt, die Auslassungen
des französischen Blattes bilden nur einen Beweis
für die Gereiztheit, die in,der Umgebung des
französ. Auswärtigen Amtes herrsche.

Rom , 9. Jan . Als gestern in der Ortschaft
Paliano, wo unter der bäuerlichen Bevölkerung
eine Gärung herrscht , eine Gruppe von Bauern
unter den Fenstern eines gewissen Andreas Tucki
Demonstrationen veranstallete, gab dieser Flinten¬
schüsse auf- die Leute ab, tötete ein Mädchen und
verletzte etwa 30 Personen . Tucci wurde verhaftet.

Rom , 9 . Jan . In Bari ist aus Durazzo
eine albanische Abordnung eingetroffen, die dem
Prinzen zu Wied entgegenreisen und ihn entladen
soll, sich so schnell als möglich nach Albanien zu
begeben .

Alailand , 9 . Januar . Die „ Gazelta del
Popolo " meldet aus Rom, Italien und Oesterreich -
Ungarn hätten im gemeinsamen Einverständnis
militärische Vorbereitungen für See- und Land-
Operationen für den Fall getroffen, daß die al¬
banischen Vorgänge die Ausführung der Beschlüsse
der Mächte notwendig machen sollten .

London , 9 . Jan . Das Reutersche Bureau
erfährt von autoritativer Seite : Die Antwort des
Dreibundes auf die britischen Vorschläge betreffend
die ägüischen Inseln wird als unmittelbar bevor¬
stehend betrachtet . In gut unterrichteten Kreisen
«st man immer der Ansicht gewesen, daß die
Antwort nicht lange hinausgeschoben werden wird,
und dre Note in jedem Falle vor dem 18 . ds . Alts ,
ausgehändigl werden wird, um Griechenland Zeit
zur Räumung zu geben .

Madrid , 9 . Jan . Ganz Spanien starrt
in Eis und Schnee. Die Zeitungen haben für
nichts Interesse als für Unwetternachrichten. Der
Schaden ist nicht nur in Spanien, sondern auch
in Nordmarotko ungeheuer, da sowohl die Oel-
als die Weinpflanzungen unter der Kälte schwer
gelitten haben.

Die Meldungen von einer albanischen Gegen¬
bewegung gegen den fremdländischen Fürsten find
doch nicht ohne ernsten Hintergrund . Zwar scheint
diese Bewegung dank der Schlagfertigkeit der
provisorischen Regierung rasch erstickt worden zu
sein ; aber die ernsten Maßregeln beweisen doch ,
daß sie ernst zu nehmen war .

Aus Benghasi werden neue Erfolge des
italienischen Vorgehens in der Cyrenaika be¬
richtet : Am Dienstag nachm , griff eine Abteilung
von Arabern , die in der Umgebung von Dmurian
standen, von einem die ganze Umgebung beherr¬
schenden Hinterhalt aus eme Wagenkolonne an,
die mit Proviant von El Abiar zurückkam. Die
Begleitmannschaft ging zum Angriff vor, worauf
ihr zwei Kompagnien zu Hilfe kamen , welche die
Gegend säuberten. Die Aufständischen wurden ,
zurückgetneben und zerstreut. Sie ließen zwanzig
Tote zurück und halten . viele Verwundete. Aus
italienischer Seite wurden 10 Mann getötet und
5 verwundet.

In Brooklyn starb vor kurzem Frau Hed¬
wig Osterhoff. Ihr Testament erwies sich als ein
Dokument seltener Gattenliebe . Das Ehepaar
war vor 10 Jahren eine Liebesheirat eingegangen,
sie reich, er ein armer Schlucker und vollkommen
abhängig von seiner Frau . Von ihrem zwei Mil¬
lionen Dollar betragenden Vermögen hinterließ sie
1999 999 Dollar zu wohltätigen und religiösen
Zwecken, während sie ihrem „ teuren " Fred —

einen Dollar hinterließ , mit folgender charakteristi¬
schen Begründung : „Schon dieser Dollar ist viel
zu viel ! Mehr ist der ganze Kerl nicht wert ! "

InSüdasrika droht ein Generalstreik aus¬
zubrechen . Die Gewerkschaften haben sich mit den
Bergarbeitern solidarisch erklärt und die Arbeit
niedergelegt.

Cairo , 8 . Jan . In der Nähe von Assuan
sind in den letzten Tagen ungeheure Heuschrecken¬
schwärme beobachtet worden, die sich dem Nilbecken
zu bewegen . Die Behörden treffen alle Vorkehrungen,
damit nicht wieder Verwüstungen, wie im Jahre
1904, eintreten können .

Aus Klcrdt, ZÜezirk u . Hlmgevung
Neuenbürg , 9 . Januar . Der Eingemein¬

dungsvertrag zwischen Neuelibürg und Gräfen-
hausen wegen Einverleibung einiger Ortsteile, z . B .
Reute und der Bahnhofsgegend, von Gräfenhausen
nach Neuenbürg ist von der Kreisregierung in
Reutlingen genehmigt worden.

Hirsau , 9 . Jan . Nach neunjähriger Tätig¬
keit verließ uns der zum Forstrat der Kgl. Forst-
direktionbeförderte Forstamtsvorstand , Herr Forstrat
Dr . Harsch .

E b e r s h a rjd t b . Nagold , . 9 . Jan . Bei einem
hier stattgefundenen Holzverkauf wurde der schöne
Durchschnittspreis von 13 ? °/» erlöst.

Kries a« « i « Fremd Schorsch m Zwerika .
-m Wildbad , am zehnta Januwar 14.M

Liaber Freind Schorschl
Endlich isch mer Widder im recht« Gleis von

den « viel « Felerdig Herl Von ällerhand Vereins -
feschtlichkaita sen etzet blos no scheene Erinnerenga
und — a leerer Geldbeidel übnch, wie äll Johr .
Awer scher

'
isch halt doch au Widder gwä. Du

glaubsch nemlich gar net, was in uns Wildbäder
für a Humor und Theaterbluet fchdecktl Z 'kröpfich
hält mer se äls im Feschtsaal in der Turnhall
drunta lacha könna üwer die Figura, wo mer do
g
' feh hat und die Riß, wo do g

'macht worda sen.
Am üllerbesta soll der Guschtl vom Liederkranz
g

' falla Han ; der sei eifach zum Dodschiaßa gwä,
sag« se . I selber hab 'n leider net g

'
seh .

Awer üwer ebbes hen sich hauptsächlich d'Weibs -
leit g

' frait : daß nemlich d 'Turnhall 'n neia Boda
kriagt hat, daß mer beim Danza nemme so arg
schdolbert . So manche Schöne und a manchs Bäärle
isch dort äls in Verlegahait komm« . No ja, ' S isch
au nix Netts, wenns uf eimol a Bergele nuf geht,
wo mer doch maint , 's geh eba zue ! Do isch kei '
Wunder gwä, wenn äls amol ei's d'Füeß ver¬
wechselt hat. — Nadierlich isch der nei' Boda am
Schuelhausei 'weihungsfeschtbaU scho sertich gwä und
glei ' g

'hörig mit ei ' gweiht worda . —
Also , d 'Feierdig sen vorbei und schee isch gwä.

Sogar a Schneele hat net g
' fehlt , und zwatmol

seither hen mer a baar Däg lang a feine Schlidda -
bah ' ghet . Leider isch.awer geschtern nacht scho Widder
Sudelwedder ei ' treta und die ganz Winterfreud in
Dreck g

'falla ! Statt ema flotta Rodelleba hen mer
etzet Hochwasser und dürfa , wenn's noch a bisle
so weiter näßt und saut, d 'Keller ausbomba und

MM )
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Darüber konnte kein Zweifel sein, daß dieser
Fremde in hohem Grade verdächtig war. Sein !
aufgeregtes Benehmen, als er Witt nicht zu Hause
antraf , die Drohung , mit welcher er sich entfernte,
und das Dunkel, in welches sich seine Person hüllte,
waren an sich schon Schuldbeweise.

Abram hatte den ganzen gestrigen Tag dazu
benutzt , um in Hotels und Gasthöfen nach dem
Fremden zu fragen. Ueberall war man ihm bereit¬
willig entgegengekommen , aber nirgends ergab die
Nachfrage ein positives Resultat .

Nur Melzer wies ihn barsch ab, und das mußte
einen Grund haben.

Abram wartete . Als er müde wurde, setzte
er sich in eine kleine Milchhalle, durch deren Glastür
man das gegenüberliegende Gasthaus im Auge
behalten konnte .

So wurde es Mittag. Da machte Abram
auf seinem Posten eine Geberde der Ueberraschung
und stand auf, um die Person , welche eben quer
über die Straße auf das „Blaue Lamm " zuging ,
besser sehen zu können .

„Der Kuckuck soll mich holen, wenn das nicht
mein einstiger Kollege Klinger ist, der sich da

sachte anpirschtI" murmelte er ärgerlich. „ Was
hat denn der Kerl im „Blauen Lamm " zu suchen ?
Sollte er denselben Gedanken wie ich gehabt
haben ? "

Es war wirklich Klinger, der nun ebenfalls
Herrn Melzer „unter vier Augen" zu sprechen
wünschte . Auch er wanderte seit zwei Tagen von
Gasthof zu Gasthof, um den verdächtigen Italiener
zu finden, der mindestens über die Privatverhält-
nisse des verschwundenen Malers besser unter¬
richtet zu sein schien , als selbst Witts nächste
Freunde .

„Himmel London ! " schrie Herr Melzer wütend,
als der Portier ihn zum dritten mal an diesem Vor¬
mittag aus seinen Rechnungen aufstörte. „Hat man
denn heute gar keine Ruhe ? "

Natürlich empfing er Klinger, der in diesem
Bezirk nicht bekannt war, nicht sehr gnädig.

„ Was wollen Sie ? " schnauzte er ihn an.
„ Eine Auskunft, Herr Melzer . Ist vielleicht

bei Ihnen vor einigen Tagen ein Fremder . . ."
Weiter kam er nicht. Melzer fuhr wütend auf :

„ Weiß schon , blaß , schwarzhaarig, Italiener usw .
Der Teufel hole ihn und Sie dazu ! Ich gebe keine

Auskunft, verstanden ? Was geht es denn Sie an,
wer bei mir absteigt ? Nichts. Gar nichts . Mache»
Sie , daß Sie weiterkommen!"

Klinger lieh sich lächelnd auf einen Stuhl
nieder.

„ Sachte, mein Mann. Sie scheinen ja sehr
cholerisch veranlagt , aber mir werden Sie wohl
Auskunft geben müssen .

"
„ Den Teufel werde ich ! " schrie Melzer, immer

mehr außer sich geratend, „den Hausknecht lasse
ich holen ! "

„Bst — sehen Sie sich erst mal das an, mein
Bester, " sagte Klinger, dem Wirt seine Legitimation
als Kriminalbeamter unter die Nase haltend .

Die Wirkung war eine augenblickliche . Melzer
wurde blaß und fuhr sich verwirrt durch sein
strohblondes Haar.

»Ja so," stammelte er, „dann freilich , warum
haben Sie das denn nicht gleich gesagt ?"

„ Sie lassen einen ja nicht zu Worte kommen .
Also , was ist 's mit dem Fremden ?"

„Sie sind heute gerade der Dritte, der nach
ihm fragt ."

(Fortsetzung folgt .) ;



d'Bruckla hochschrauba . No, 's kann no ällerhand
Wedder werda , bis 's Mailüfterl weht. Tröschta
mer uns also Widder a Weil l — Vorläufig isch
amol „ Dokterwedder" — all zwei Dag anderscht.

Zabern und die ganz Wackeskomöde isch mit ' m
heitiga Verhandlungsschluß gega de „Oberhäupt¬
ling" hoffentlich begraba ;

's hängt ei' in glei 'voll
zum Hals raus . Wega mir könna se de Oberst
mitsamt de Leitnants zum Bromma verknaxa oder
ganz a ' säga trotz Kro 'prenzatelegramm, wenn's no
nochher endlich amol Rueh gibt. Wer maint so
schier gar, 's gäb nex anders meh z

'dischkeriera als
Zabern und Widder Zabern ! —

Do gewa mir die neischta Rüstungsnochrichta
aus Rußland und die russischa Ränk wega dexa
deitscha Milidärmissio ' in d ' Dirgei viel meh '

z
' denka .

Rußland soll jo in aller Form von Deitschland
verlang«, daß der deitsch General zurückberuesa
wird, was nadierlich a große Schwäche wür . —
Baß uf. Fremd Schorsch , do macha d ' Russa etzel
im Ei 'verständnis mit de Rothosa 'n Salat a, wo
donderschlechtig schtenkt. Und der italienisch -grie -
chisch-dirgisch Salat wega de ägäischa Jnsla riecht
au verfluecht schlecht — 's isch manche Leit henter
de greana Lisch scho widder vielz ' ruhigl Deitsch¬
land, reschbektiv d 'r Dreibund , hat älle Ursach,
heidamäßig ufz ' bassal Also : „ Schwamm üwer
Zabern ! " — „ Aus, mein Deutschland, schirm dein
Haus, stelle deine Wachen aus ! " So hen mer
früher äls g

' songa ; und 's isch au etzet guet am
Platz, denn wenn mer im eigena Schtall z

' lang
umenandergrustelt, no sieht mer net, was d ' r Feind
treibt, — der awer fischt inzwischa im Trüeba. —
Im großa Ganza will mer iberhaupt v ' politisch
Lag im nein Johr gar net g

' falla .
Also , emmer hell m der Kapell, Fremd , im

Kleina wie nn Groß« ! — Awer net daß d ' vor
lauter Helllei ' und weil der 's Reichwerda durch 's
Schaff« - ' langsam geht, uf's Hazardspiel verfällsch ! ,'s soll nemlich etzet Widder in Mode komma , wie i
g' hört Hab , awer net viel derbei rausgucka. Wo¬
rom — dorom : Arbeit macht das Leben süß I I
Faule „zwickt

" der Fiskus ! —
Für heit awer Schluß ! I dank der au fürs

Chrischtkendle und wensch der dersür a recht guets
nei's Johr ! Kei sotts nexnutzigs , wie 's letscht,
wo der d 'Sommerhitz und d ' Wmterstürm ' 's Leba
halba vertleidet hen und außer Grombiera schier
nex g

'wachsa isch !
Viel Grüeß an dei ' bessere Hälfte und an älle

Andere, wo mi kenna ! i
Dei ' alter Schbezel

Hermann . !

SlclnöesbucH -GHvonik
der Stadt Wildbad

von : 20 . Dezember 1913 bis 9 . Januar 1914 .
G eburten :

9. Dezbr. Botzenhardt, Karl Friedrich, Maurermeister
hier, 1 Sohn .

15. Dezbr. Seitz , Fritz Alex ., Zahntechnikerhier, 1 Sohn .
22 . Dezbr. Gauß , Joh . Martin , Gärtner hier, 1 Tocht .
24 . Dezbr. Güthler, Wilhelm Ernst, Installateur hier,

1 Tochter.
25 . Dezbr. Gropp, Karl, Fabrikarbeiter hier, 1 Tochter.
25 . Dezbr. Schmid, KarlzAlbert , Bäcker hier, 2 Söhne .
26 . Dezbr. Bechtle , Aug . Christ., Hotelier hier, 1 Sohn .
28 . Dezbr . Heckel , Alb . Friedr ., Schreiner hier, 1 Sohn .
31 . Dezbr. Schill, Karl Wilhelm, Maurermeister hier,

1 Tochter.
2. Januar . Günther , Gottlieb Friedrich, Holzhauer in

Sprollenhaus , 1 Sohn .
4. Januar . Krauß , Hermann Friedrich, Küfermeisterhier,

1 Sohn .
4 . Januar . Günthner , Karl Friedrich, Holzhauer hier,

1 Tochter.
Aufgebote :

7 . Januar . Miehr , Franz Otto , Chemiker in Marktred¬
witz, und Herzum, Helene Marie in Markt¬
redwitz .

Gestorbene :
26 . Dezbr. Mundinger, Emma Friedrike, Tochter des

Malers Karl Gottlob Mundinger hier, neun
Monate alt .

28 . Dezbr. Jautz , Richard, Sohn des Gastwirts Paul
Jautz hier, 4 Monate alt .

29 . Dezbr. Günthner , Philippine Wilhelmine, led . Tag -
löhnerin hier , 49 Jahre alt .

30 . Dezbr. Wacker , Gottlieb Friedrich, Sohn des Hilfs¬
wärters Jakob Friedrich Wacker hier.

1 . Januar . Fritz, Emilie Marie , geb . Schrafft, Ehefrau
des Schneidermeisters Robert Friedrich Fritz
hier, 33 Jahre alt .

2 . Januar . Eitel, Luise Friedrike, geb . Bott , Witwe des
Taglöhners Maximilian Eitel, 62 Jahre alt .

lierreicbnis Ser vom is . bis si . verember
angemelSelen fremSen.

In den Gasthöfen .
Gasth. z. Eisenbahn . Schaible , Hr . Oekonom, mit

2 Söhnen , Schernbach.
Gasth. z. Hirsch . Jlg , Hr . Karl, Pforzheim . Brecht,

Hr . Karl , Cannstatt . Emmerling, Hr . Otto, Langenberg.
Hotel Maisch . Jabolowsky, Hr . Emil, Fabrikant,

Pforzheim.
Hotel Post . Osse, Hr . Diplom-Ingenieur, Reutlingen .

Beltermann , Hr . Hofschneider , Mannheim . Eichholz , Hr .
Dr . med ., Sanitätsrat , m . Fr . Gern ., Kreuznach . Wenzel ,
Hr . M . L., mit Frau Gern ., Kreuznach . Leutrum v . Er -
tingen, Hr . Graf , mit Frau Gern ., Nippenburg. Bern¬
heim, Hr . I ., Kaufm., Rottweil . Sieber , Hr . L., Kaufm.,
Basel. Bechtle , Hr . R ., Zeitungs -Verleger, Eßlingen.
Meißner, Hr . I . , Direktor, Heidelberg. Wandesleben,
Hr,, mit Frau Gern , und 2 Söhnen , Stromberger -Neu-
hütte. Jäneke, Hr . W., Pfarrer , mit Fr . Gern ., Walsum
(Rhld .) Huber, Hr . A ., Kaufmann, Achern . Panizza,

Hr O ., Kaufmann, Mainz . Flügel, Hr . H., Kaufmann,Straßburg . Fischer , Hr . H ., Ingenieur , Eßlingen.Hotel Weil . Zürndorfer , Hr . Max, Rexingen .
In den Privakwohnungen .

Chr . Bott We ., Hauptstr. 89. Bayer, Hr . Prokurist,Stuttgart .
Zahl der Fremden . 20629.

Väer «
Irr elnrigll

fritr Schumacher , plorrdeim ,
. cespoMrtt. l . .

Lperisl -SesckMt kür
sämllickie Lesst ? - Artikel , Seidenstoffe ,
: : Somte , Spit ^enstoffe , Spitzen , : :
öoräen : : Länffer : : Kursoren .

Täglich Eingang von Neuheiten in
— Vsmen - Moäesrtikeln , —

Spitzenkragen , Jabots , Sürteln » Tssckien etc .
Streng reelles Kcrus !

Oberst v. Reuter steigchrocheu .
Straßburg , 10 . Januar , mittags . Oberst

v. Reuter ebenso Leutnant Schaadt wurden vo«
sämtlichen Anklage « freigesprochen unterUebernahme
der Koste « auf die Staatskaffe .

pelrwmn

Loliers ,
Ztolss ,

rilutttlk « 5«

eigenes sabiikalisn
in keicberNuswabl ru billigen Preisen.

Umänderungen .

Mzwaftlsenllungen .

ff . Zcftrempt ,
Mtcdnermeirter,

s Schörilrrnllr Nschlg.,
plorrheim ,

Aertt . § Telefon 2440

„Königin Charlotte ."

Heute abend 8 Uhr
Singstunde

im Schwarzwaldhotel .
(Wonus )

Der Vorstand .

Gaswerk Lkildbad
empfiehlt

pi ' Ims Lssvoles
^

pro S« Kilo 1,4 « Mk . ab Werk.
Bestellungen nimmt entgegen

Güthler .

Ulssssn - l-ollsniv .
2iebuuA 1 . Llasbs : IL . uns 13 . isnum >914 .

1,086 8iuä sä irabsu bei :
X . Mrtt . IrOtterik -küiilläliM Mei -Klv , Wilckbsck
liönig - Larlstr . 187 (Verkekrsdüro ) , L'

ernspr . 97 .

ÜS8 Aluseumg
lür Völker- unct L.Llläerkuoäe
(I^!n6en - Museum) Ltuttxrirt
Mllllg MWl. l . II. 5. Ms. M

S0l2 Oeläxevmne

12000 «
' I. Hauptgewinn IVNc.

s « « « o
_ 2 Hauptgewinne iVik.2 VVVV

109 Oevlnne Â k.

900 Qevlnne Â k.

5000 Qevinne Alk.

2 SOVO
OrlL >nal- 4R5 8 tM ll IN.

1.08S ^ 1il> 101 v8ö 2kllg.
Porto unä l .i8te 30 Pix.

Lu lmlesten üurck slle verksul̂ lellev
urul Qenersiaedlt

j . zlllllggk!

er ,

E

sS
e»
e«

Copier -Bücher
ä 500 , 750 und 1000 Blatt
sind stets vorrätig bei

Ehr. Wildbrett
Papier- u . Schreibwarenhdlg

KIlM-IMlMMtk
«Her 4rt , «lies / nbedör,8uitvvt'iiruHeIn8tru mente,

Slunäünrmonikns, 2ieü -
üarmonUrns U8« . empüsült

2 N vorteilliatten kreisen

KM . MW , kkorrbtzim,
Lisnlsstr . 4,1 . Stook . Lein I-aLsn.
Lssiobtigullg obus Lauk-vang .

lllellllKeckirelrreV vrkaaks-
stvlle cker berükwtso kub -
riken Oseur ^ ckler L Oo.,
klormnon 6torckon u . a.

LckukputL



betreffend

die AmOmr >rr MiMy ^chtiW M Auf
Mh«r m Sie RrmvkmMlmmollk .
Aus Grund des Reichsmilitärgesetzes und der deutschen

Wehrordnung 8 25 u . 45 ff. wird folgendes bekannt gemacht :
I . Zum Zweck der Ausnahme in die Rekrutierung »-

stammrolle haben sich in der Zeit
vom 4. Vis 15 , Acrnuctr 1914

bei der Ortsbehörde zu melden :
1. Alle im Kalenderjahr 1894 geborenen und

daher mit dem Beginn des Jahres 1914 in das
militärpflichtige Alter eingelretenen jungen Männer ,
welche dem deutschen Reiche angehören «.einschließlich
derjenigen , welche die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst erlangt haben und ihre Zurück¬
stellung nicht beantragen ) .

Diese haben bei der Anmeldung ihr Geburts¬
zeugnis vorzulegen , sofern die Anmeldung nicht in
ihrem Geburtsort selbst erfolgt .

2. Alle Militärpflichtigen früherer Alters¬
klasse «, und zwar so lauge , vis eine end¬
gültige Entscheidung über ihre Dienstpflicht
ersotgt ist . Dazu gehören insbesondere die wegen
zeitiger Ausjchließungsgründe , wegen zeitiger Untaug -
lichkeit, in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse
oder als überzählig Zurückgestellten .

Diese Anmeldungspslichttgen haben bei der Anmeldung
den im ersten Mrlitärpslrchyahr erhaltenen Losungsschein
vorzulegen und etwa eingelretene Veränderungen (in Be¬
treff des Wohnsitzes , des Berufs , des Standes rc.) dabei
anzuzeigen .

Befreit von der Wiederholung der Anmel¬
dung sind nur diejenigen Militärpflichtigen , welche für
e»« en besttmmten Zeitraum von den Grsatzbehörden
ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr
hinaus zurückgesteUl worden sind .

3 . Etugewanderte , bei früheren Aushebungen Ueber-
gangene rc. (R . -M . - G . 8 H ), welche im Militärpflich¬
tigen Alter slehen .

II . Di « Anmeldung hat bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts zu erfolgen , an welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat .

Als dauernder Aufenthalt gilt jeder nicht blos vorüber¬
gehende Aufenthalt , ohne Rücksicht daraus , ob er von be¬
stimmter oder unbestimmter Dauer ist. Daher haben sich
Haus - und Wirtschaftsbeamte , Handlungsge¬
hilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter , Dienstboten
und in ähnlichen Verhäunissen lebende Personen an dem
Orte zur Retrutieruugsslammrolle anzumelden , wo sie in
Diensten stehen, es wäre denn , daß sie nur tagsüber wegen
ihre » Dienstes dahin tommeu und in einem anderen Orte
ihre Wohnung (oder Schlafstelle ) haben , in welchem Falle
sie an dem letzteren Orte sich anzumelden haben .

Studierende , Gymnasiasten und Zöglinge anderer Lehr¬
anstalten haben sich an dem Ort der Lehranstalt anzumelden ,
der sie angehören , ausgenommen der Fall , daß sie ihre
Wohnung an einem anoeren Orte haben , von welchem aus
sie die Lehranstalt besuchen.

Wer innerhalb des Reichsgebiets keinen dauernden
Aufenthalt hat , hat sich bei der Ortsbehörde feines Wohn¬
sitzes , d. h. desjenigen Ortes anzumelden , an welchem
sein oder , sofern er noch nicht felbsrändig ist, seiner Eltern
oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen Lauernden
Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat , hat sich m femem G e-
burtsort , und wenn der Geburtsort im Auslande liegt ,
in demjenigen Orte zur Stammrolle anzumelden , an welchem
di « Eltern oder Familienhäupter den letzten Wohnsitz
hatten .

III . Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem
sie sich nach Nr . II zur Stammrolle anzumelden haben ,
zeitig abwesend (auf Reise begriffene Handlungsdiener , aus
See . befindliche Seeleute rc .), so haben ihre Eltern , Vor¬
münder , Lehr - , Brot - oder Fabrikherren die
Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden .

I V . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauern¬
dem Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Aus¬
hebung »- oder Musterungsbezirk verlegen , haben dies behufs
Berichtigung zur Stammrolle sowohl beim Abgänge der
Behörde oder Person , welche sie m die Stammrolle aus¬
genommen hat , als auch nach der Ankunft an dem neuen
Orte derjenigen , welche daselbst die S ^ imrolle führt , spä¬
testen» «nn erhall » dreier Tag ,n melden .

V . Die Versäumung der Meldefristen entbindet nicht
- von der Meldepflicht ; ebensowenig entbindet unterlassene
- Anmeldung zur Stammrolle von der Gestellungspflicht ,
d . h . von der Verpflichtung , in den von den Ersatzbehörden
anberaumteu Terminen zu erscheinen.

VI . Wer die vorgefchriebenen Meldungen zur Stamm¬
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt , wird mit Geld¬
strafe - bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Wildbad , den ö . Januar 1914 .
Stadtschuttheitzenamt : Baetzner .

Oeffelltliche Aufforderung
zur

jllltl
Zur Abgabe einer Vermögenserklärung ist verpflichtet :

1 . wer ein Vermögen von mehr als 20000 Mk .,
2 . wer bei mehr als 4000 Mark Einkommen ein

Vermögen von mehr als 10000 Mt . hat .
Die gleiche Verpflichtung hat , wer Personen mit sol¬

chem Vermögen oder Einkommen zu vertreten hat .
Sämtliche Personen , bei denen diese Voraussetzungen

zutreffen , werden ausgesordert , ihre Vermögenserklärung
unter Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 17 . öis 31 . Januar 1914
bei dem Bezirkssteueramt einzureichen . Vordrucke für die
Vermögenserklärung können , soweit sie den Beitragspflichtigen
nicht mit der Post zugegangen sind, von dem Bezirksfteuer -
amt , soweit erforderlich , durch Vermittlung der Ortssteuer¬
ämter bezogen werden .

Außerdem kann nach 8 36 Abs . 2 des Gesetzes von
jedem Beitragspflichtigen binnen einer von der Behörde
festzusetzenden Frist die Abgabe einer Vermögenserklärung
verlangt werden .

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Vermögenserklärung
wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks
nicht berührt .

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
geschieht auf Gefahr des Absenders . Mündliche Erklär¬
ungen werden von dem Bezirkssteueramt während der ge¬
wöhnlichen Geschästsstunden zu Protokoll entgegengenommen .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Ver¬
mögenserklärung versäumt , kann gemäß 8 38 des Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 500 Mk . zu der Abgabe angehalten
werden , auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent
des geschuldeten Wehrbeitrags verwirkt .

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Vermögenserklärung sind in den 88 56 bis 58 des
Gesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bedroht .

Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag oder m der Zwischenzeit seit dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes bei der Veranlagung zu einer direkten
Staats - oder Gemeindesteuer Vermögen oder Einkommen
an , das bisher der Besteuerung durch einen Bundesstaat
oder eine Gemeinde entzogen worden ist, so bleibt er von
der landesgesetzlichen Strafe und der Verpflichtung zur
Nachzahlung der Steuer für frühere Jahre frei . Diese
Befreiung können auch die Erben eines Beitragspflichtigen
sowie diejenigen Personen in Anspruch nehmen , die wegen
geringen Vermögens oder Einkommens keinen Wehrbeitrag
zu entrichten haben .

Außerdem wird darauf hingewiesen , daß auch frei¬
willige Wehrbeiträge angenommen werden , und daß ein
Beitragspflichtiger vor erfolgter Veranlagung den Wehr¬
beitrag oder einen Teil hievon im voraus bezahlen kann

Erfolgt die Zahlung der beiden letzten Drittel des
Wehrbeitrags mindestens drei Monate vor dem gesetzlichen
Zahlungstage , so ist der Beitragspflichtige berechtigt , 4
vom Hundert Jahreszinsen vom Tage der Einzahlung bis
zum gesetzlichen Zahlungstag abzuziehen .

Neuenbürg , den 10 . Januar 1914 .
K. Vejirkssteueramt :

Mmrgold .

Z Gepprche
d zum Auslegen ganzer Zimmer in ganz hervorragenden
K besten deutschen Fabrikaten , tonangebende Neu -
H Heiken in Tapestry , Mott1ed,Belvet,To « rnah ,
K Brüssel , Haargarn ete.

Läuferstoffr Z

V .

inJute , Wolle , Belvet , Haargarn , Loeosetc .
in allen Breiten .

— Ueber 300 Muster ständig am Lager . —

Abgepaßte Zimmerteppiche in allen Preislagen .

Bett - u. Waschtischvorlagen .
— Linoleum —

der Anker - Marke „Delmenhorst "
, Germania - Werke

Bietigheim .

?d. LoschTel .
32 .

Druck und Berlag von A. Wlldbrelt , Wlldbad . — Redaktion : Carl Flum daselbst.

Kork >« «»W » b»» .

Schlagraum -
Berkaus .

'
AM MontNgßden ?12HJan .

1914 , abends 6 Uhr ; kommt
in der Rennbachbrauerei der
Schlagraum aus Abt . 11 obere
Lehenwaldebrne , 24 Bockstall
und 25 Rennbachhald « mit zus.
12 Losen , geschätzt zu »940
Wellen , öffentlich zum Verkauf .

11 Forstamt Hosstett .
Mittwoch , 14 . Januar,

vorm . 10 */ , Uhr , im „Wler "
in Nonweiler Vergebung der
Lieferung von

Kalksteinen
auf die Waldwege .

OkffkNtW

«

Die gegen den Stadlvorstand
und verschiedeneGemeinderats -
Mitglieder von mir am Montag ,
den 22 . Dezember 1913 , im
Gasthaus zum gold . Ochsen
ausgestoßenen Beleidigungen
nehme ich als unwahr mit dem ^
Ausdruck des Bedauerns zurü A
und bitte die Herren um Ver -
zeihung . Ich verpflichte mich,
an die Kleinkinderschule außer¬
dem eine Buße von 100 Mk .
zu bezahlen .

Wildbad , den 7 . Januar
1914 .

Julius Irmk .

Gesehen
Stadtschuttheitzenamt :

Stv . Gemeinderat Gurbub .

fWken,
b - fl »,«- « KiUili«» s « A o«t

Jüugtingsoeke, « .

Samotag , den 1« < Jan .
8 Uhr Pfadfinderinstruktion .

Sonntag , de« 11 Ja «
4 Uhr Intime Weihnachts¬

feier im seitherigen Vereins¬
zimmer . (Äabenverlosung . Ge¬
schenke mikbringen ! Wer nicht
kommt , hat keinen Anspruch auf
ein Geschenk).

Cv . GollesütkLst .
1 . Sonntag nach Epiphaniä ,

11 . Januar 1914 .

^ Vorm .
^/iiO Uhr Predigt .

Stadtpfarrer Rösler .
° /4 l lUhr Kindergottesdienst .
Nachm . 1 Uhr Ehristen -

lehre mit den «söhnen . Stadt¬
vikar Keppler .

Nachm . 2 Uhr Predigt und
Abendmahl in . Sprollenhaus .
Stadtpsarrer Rösler .

Abends ' / »8 Uhr Bibelstunde
in der Kleinkinderjchule . Stadt -

KAY. Gotlesdienjl.
Sonntag , de« 11 . Ja « .

9 Uhr Amt , dann Predigt .
R »2 Uhr Christenlehre und
Andacht .

An den Werktagen :
7 */ , Uhr hl. Messe .

Beicht : Samstag früh und
nachm , von 4 Uhr an . H

Kommnnton : Sonntag ?
7 */ , Uhr ; an den Wochen¬
tagen bei der hl . Messe .

Leleso» Str. äü
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